
235 

neuen Macht an Stelle der avarischen machte den Franken-KönigDagobert I., dessen Plane 
zur Annäherung an Byzanz dadurch durchkreuzt wurden, besorgt, indem Samo die Lander 
au der mittleren Donau zu beiden Seiten des Stromes beherrschte und gegen das fränkische 
Reich Front machte. Bald kam es zum Kriege. Ein gewaltiges Heer wurde von Dagobert 
aufgeboten und zog in drei Abtheiluugen gegen Samo, denn zur Unterstützung Dagoberts 

fanden sich von Süden her auch die Langobarden ein. Großartig war der Kriegsschauplatz, 
er erstreckte sich von den Julischen 
Alpen bis an das Fichtel- und Erz¬ 
gebirge. Die Alamannen drangen ohne 
Zweifel längs derDonauvor,während 

die Langobarden die karentanischen 
Winden beschäftigten. Die austrasische 
Hauptmacht rückte von Mainz aus 
gegen Böhmen vor, wo Samos Heer 
bei der Wogastisburg (wahrscheinlich 
Togastisburg, Taugst-Burg, Tugosc, 
Taus im Böhmerwalde) den Angriff 
erwartete. Nach dreitägigem Kampf 
war Dagoberts Heer geschlagen und 
mußte mitPreisgebung des gesummten 

Lagers flüchten (630). 
Samo regierte bis 658,im ganzen 

35 Jahre; es heißt, daß er mit zwölf 
slavischeu Frauen 22 Söhne und 
25 Töchter gezeugt habe. Mit seinem 

Initial mit Wenzel dem Heiligen. Tode schwand jedoch auch die neu auf- 
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in der Geschichte genannt wird. 
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und Lucaner am Egerfluß, der Stamm Belina an der Brela, der Stamm der P.ower 
nüt der Burg Psov (Melnik), die Lutomiriei und Deeaner m,t Burgen gleichen Namens 
(Leitmeritz und Tetschen) an der Nieder-Elbe, der Stamm der Lemuzer am Polzeufluß, 


